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AGENDA

Key Takeaway 

CO2- Footprint als Erfolgsfaktor

Environmental Product Declarations

Energietransparenz- und Management



intern

MISSION

Begleiten Sie uns auf unserer 
Reise zur nachhaltigen 
Produktion und 
Produktentwicklung. 

In der heutigen Session werden 
wir gemeinsam eine Roadmap 
zur nachhaltigen Industrie 
entwickeln und praxisnah 
erarbeiten, wie der industrielle 
Mittelstand  erfolgreich auf dem 
Weg zur Nachhaltigkeit 
vorankommt. 

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM3333



intern

Webinar – „Der Weg zur Green Factory“

Nachhaltigkeit als Erfolgsfaktor

01. 02. 03. 04.

Empowering 

Sustainability

Life Cycle Engineering

Der Weg zur Green Factory

Sustainable 

Success StoriesNachhaltigkeit gestalten

Nachhaltigkeit als Erfolgsfaktor

So geht nachhaltige Produktion
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Nachhaltigkeit in der Industrie
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Die schlechte Laune Folie
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Sozioökonomische Trends und Umweltindikatoren

Quelle: Steffen, W, Broadgate, W, Deutsch, L, & ... (2015). The trajectory of the Anthropocene: the great acceleration.
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Investoren
erwarten es

durch Finanzinstitute

verwaltetes Vermögen, 

die beabsichtigen, im

Einklang mit dem Netto-
Null-Ziel zu investieren

$130+ 
Billionen

Regulatoren
verlangen es

Nach der CSRD sind alle 

börsennotierten 

Großunternehmen und 

KMU verpflichtet, 

Nachhaltigkeits-
informationen zu 
veröffentlichen

2026

Talente
wünschen es

der Millennials wollen 

für ein Unternehmen 

arbeiten, das sich für 

Nachhaltigkeit einsetzt

80%

Quellen: McKinsey (2022): Playing offense to create value in the net-zero transition project results; Consilium Europa (2023) New regulations for corporate sustainability reporting.  

Kunden
fordern es

der Anfragen an 
Lieferanten enthalten 

direkte und indirekte 

Nachhaltigkeits-
anforderungen

50-70%

Nachhaltigkeit ist nicht länger optional

Der Druck für Unternehmen zu mehr Nachhaltigkeit steigt aufgrund verschiedenster Stakeholder.



intern
© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM9

CO2-Emissionen dienen in der Praxis häufig als Startpunkt zur Bestimmung 
der ökologischen Nachhaltigkeit von Unternehmen und Produkten

SCOPE 2
INDIREKT

Bezogene 

Energie (Strom,

Wärme etc.)

SCOPE 3
Alle weiteren von dem Unter-

nehmen verursachten Emissionen

SCOPE 1
Direkte Emissionen des

betrachteten Unternehmens

Upstream-Aktiviäten Downstream-AktivitätenBetrachtetes Unternehmen

SCOPE 3
INDIREKT

Bezogene Waren

& Dienstleistungen

Investitions-

güter

Treibstoff &

Energieträger

Transport &

Distribution

Abfälle aus

Betrieb

Geschäfts-

reisen

Mitarbeiter-

anreise

Gemietete

Vermögenswerte

SCOPE 2
Indirekte Emissionen durch

eingekaufte Energie

SCOPE 1
DIREKT

Geschäfts-

fahrzeuge

Betriebs-

stätten

SCOPE 2

SCOPE 3

SCOPE 1

CO2 [Mt]

SCOPE 3
INDIREKT

Transport &

Distribution

Verarbeitung

verkaufter Güter
Nutzung der

verkauften Güter Investitionen

End-of-Life

Behandlung

verkaufter Güter

Gemietete

Vermögenswerte

Vertriebs-

kanäle

CO2

CH4
N2O HFCs

SF6
PFCs

Quelle: Greenhouse Gas (GHG) Protocol
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Erhebung relevanter Daten entlang des Produktlebenszyklus
Mithilfe der Sustainability Data Map
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Vorgelagerte Prozesse
(Scope 3 Upstream)

Kernprozesse
(Scope 1+2)

Nachgelagerte Prozesse
(Scope 3 Downstream)

Produktlebens-
zyklus

Betrachtungs-
gegenstand

Informationen zur 
PCF-Berechnung 
(Aktivitätsdaten/
Emissionsfaktoren)

Informations-
objekt

Informations-
speicher

Was ist das Betrachtungsobjekt der jeweiligen Phase entlang des Produktlebenszyklus? 

Welche Informationen benötigen wir zur Berechnung des PCF des jeweiligen Betrachtungsgegenstands? 

In welchem Datensatz finde ich die Informationen?

Wo liegen die Informationen ab / Wo sind die Informationen gespeichert?
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Analyse des CO2-Fußabdrucks mittels PCF-Bestimmung
Standardisierte Schritte zur Berechnung des PCF gemäß ISO 14067

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM11

2. Datenerhebung

Erstellung und Befüllung einer Liste aller 
relevanten Inputs und Outputs im 
Zusammenhang mit dem Produkt und 
dessen Lebenszyklus

→ Liste relevanter Aktivitätsdaten 
(z.B. kWh, m3)

3. PCF-Berechnung

Verwendung spezifischer 
Emissionsfaktoren, die mit 
Aktivitätsdaten für die PCF-Berechnung 
kombiniert werden.

→ Product Carbon Footprint

4. Evaluation & Interpretation

Ermittlung von Möglichkeiten zur 
Verringerung negativer Umwelt-
auswirkungen im Produktlebenszyklus

→ Validierte und dokumentierte 
Ergebnisse

Product 
Carbon 

Footprint 
(PCF)

CO2

1. Ziel & Untersuchungsrahmen

Zieldefinition, Produktauswahl, Festlegung 
funktioneller Einheit, Bestimmung der 
Systemgrenze

→ Definiertes Ziel & Scope

Quelle: Schaeffler (2022); ISO 14067
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CO2-Fußabdruck von Produkten
Beispielhafte Leitfragen für Lieferanten

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM12

Welche Materialien werden zur Herstellung verwendet?

Woher kommen die verwendeten Materialien?

Haben Sie CO2-Werte zu den Materialien einiger Ihrer Zulieferer?

Wie viel Bruttomaterial wird für die Herstellung benötigt?

Wie sieht der Fertigungsprozess aus und welche Fertigungsverfahren werden genutzt?

Wie wird die das Produkt transportiert?

Zur Berechnung des 
CO2-Fußabdrucks 

von Produkten 
werden u.a. Infos zu 
folgenden Aspekten 

benötigt:

CO2
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EPDs
Lästige Dokumentation oder

Fundament für eine
nachhaltige Produkte?

Was?Wozu?LösungenBeispiele

„Eine EPD ist ein geprüftes 
Dokument, das Umweltdaten

 von Produkten auf der Grundlage 
von Ökobilanzen und anderen

 relevanten Informationen und in 
Übereinstimmung 

mit der internationalen Norm ISO 
14025 enthält.“
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ISO Label 

Typen

Arten von Umweltkennzeichen

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM

werden von unabhängigen Dritten vergeben,

die Produkte nach bestimmten Umweltkriterien prüfen

→ ISO 14024 

→ B2C

Beispiele

“Recyclingfähig”

oder

“Energieeffizient”

Selbstdeklaration der Umweltauswirkungen durch 

den Hersteller mit geringer Kontrolle durch Dritte

→ ISO 14021

→ B2C

basieren auf standardisierten Berichtsformaten, 

die im Vergleich am strengsten reglementiert sind

→ Schwerpunkt Vergleichbarkeit!

→ ISO 14040, 14044 und 14025

→ B2B, B2C

Environmental 
Product 

Declaration

I

II

III

15
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Das FRAMEWORK

„Eine Reihe spezifischer Regeln, 

Anforderungen und Leitlinien für die Erstellung 

von Umweltproduktdeklarationen des Typs III 

für eine oder mehrere Produktkategorien.“

Die ANALYSE

„Zusammenstellung und Bewertung des 

Inputs, des Outputs und der potenziellen 

Umweltauswirkungen eines Produktsystems 

während seines gesamten Lebenszyklus.“

Die UMWELTPRODUKTDEKLARATION

"Bereitstellung quantifizierter Umweltdaten 

unter Verwendung vorher festgelegter 

Parameter und gegebenenfalls zusätzlicher 

Umweltinformationen" gemäß der Definition in 

den PCR, die auf der LCA Methodik basieren.

EPDs sind ein wissenschaftliches und 

datenbasiertes Berichtsinstrument zur 

Kommunikation der Nachhaltigkeits-KPIs 

von Produkten.

„You cannot manage, what you 

cannot measure“

Life Cycle Assessment LCA

Product Category Rules PCR

Environmental Product 

Declaration EPD

Entwicklung von Umweltproduktdeklarationen
Überblick

ISO 14025

ISO 14025

ISO 14040/14044

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM19
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EPD Programme
Überblick bekannter EPD Programme

Elektro- und Elektronikindustrie 
sowie Heizung und Kühlung

Diverse Branchen

Bauprodukte, Möbel, Chemie

Institut Bauen & Umwelt e.V.

(Deutschland)

Kiwa-Ecobility Experts

(Deutschland)

INIES

(Frankreich)

BRE Group

(Vereinigtes Königreich)

P.E.P. Association

(Frankreich)

MRPI

(Niederlande)

The International EPD System
The International EPD System

(Schweden)

EPD-Norge

(Norwegen)

• PCRs werden entwickelt, um auf 

dem Markt gemeinsame Regeln für 

die Ausarbeitung und Erstellung 

von EPDs festzulegen

• EPD Programme sind meist 

spezialisiert auf bestimme 

Branchen

• Maschinenlesbare EPDs sind die 

Zukunft für den Datenaustausch 

zwischen Unternehmen und 

Geschäftspartnern

• EPDs sind eine transparente 

Alternative zum Greenwashing!

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM17
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Welchen Sinn haben PCRs? -> einheitliche Systemgrenzen
Cradle to Gate, Cradle to Grave oder Cradle to Cradle? 

Quelle: Adaptiert aus DIN EN 15804:2022-03 

Nachhaltigkeit von Bauwerken - Umweltproduktdeklarationen - Grundregeln für die Produktkategorie Bauprodukte 

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM18



intern

EPDs versäumt?
Andere bewerten Ihre Umweltauswirkungen!

EPDs sind das einzige wissenschaftliche Reportinginstrument, um 
Umweltdaten von Produkten auf der Grundlage einer 
Lebenszyklusanalyse (LCA) und anderer relevanter Informationen gemäß 
der internationalen Norm ISO 14025 zu kommunizieren.

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM19

Wenn Ihre Branche keine EPDs erstellt, wird jemand anderes die 
Umweltauswirkungen Ihres Produkts für Sie bewerten.

Dies geschieht dann auf die Art und Weise und mit den Informationen, die 
diese Person/Interessengruppe bevorzugt.
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EPD – PCR – Passenger cars
Beispiel: https://www.environdec.com/pcr-library

20 © Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM
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EPD – PCR – Passenger cars
Beispiel: https://www.environdec.com/pcr-library
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Daten:

• Anbindung an ERP/PLM-

System

Scope:

• ein LCA-Metastandard 

(PCRs / EPDs)

• Übertragung auf gesamtes 

Produktportfolio

Produktentwicklung:
• LCE-Pilotprojekt im PEP

Integration

Zeitplan: 1 Jahr

Daten: Verbesserte Basis

Scope: Erweiterung 

Produktentwicklung:

• Parametriertes Standard- modell

• Einführung in 

Entwicklung/Produktion

• Erste Produktoptimierung

Automatisierung

Zeitplan: 1 Jahr

Daten:
• Volle Datenintegration in IT-System
Scope:
• Weiterentwicklung Richtung

Kreislaufwirtschaft
• Standardmodelle für alle Produktgruppen
• Vollautomatisiertes EPD Reporting
Produktentwicklung:
• LCE als integrierter Teil des 

Produktentstehungsprozess

Verstetigung

Vision

1

2

3

4

Life Cycle Engineering Strategie
4 Phasen 

    

• Erste LCA-Studie

• Life-Cycle-Engineering

• Potentialanalyse

Lern- und Pilotphase

Zeitplan: 6 Monate

Demonstrator
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Zeit

Best Practice

Erste Zertifizierung

EPD / PCR - Entwicklung

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM22
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Modellierungsverfahren
Studiendesignparemeter

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM23

LCA

ISO 14040/14044



intern

Modellierungsverfahren
Studiendesignparemeter

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM24

LCA

ISO 14040/14044

Ziel, Systemgrenzen, 
Funktionelle Einheit, 

Allokation, 
Abschneidekriterien, 

Wirkungskategorien etc…

benötigt

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM
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Modellierungsverfahren
Studiendesignparameter

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM25

Environmental 
Product 

Declaration

EPD Programm

ISO 14025

Zertifizierung, 
Kommunikation, 

Verwendung in Scope 
3 oder anderen EPD

Product Category 
Rules

produziert genutzt für

gibt vor

zertifiziert

enthält

LCA

ISO 14040/14044

Ziel, Systemgrenzen, 
Funktionelle Einheit, 

Allokation, 
Abschneidekriterien, 

Wirkungskategorien etc…

benötigt

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM
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Modellierungsverfahren
Studiendesignparameter

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM26

LCA

ISO 14040/14044

Environmental 
Product 

Declaration

EPD Programm

ISO 14025

Zertifizierung, 
Kommunikation, 

Verwendung in Scope 
3 oder anderen EPD

Ziel, Systemgrenzen, 
Funktionelle Einheit, 

Allokation, 
Abschneidekriterien, 

Wirkungskategorien etc…

Product Category 
Rules

produziert genutzt für

benötigt

gibt vor

zertifiziert

Konsortium
entwickelt🗸

Werden Teil von?

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM



intern

1

2

3

4

PCR proposal Initiierung

Die Initiierungsphase umfasst Elemente 

wie die Ernennung eines PCR-

Moderators und die Definition der PCR 

und seines Umfangs.

Übertragung der Ökobilanz 

ins EPD-Format Entwurfserstellung

Der PCR-Moderator und der PCR-Ausschuss stellen 

sicher, dass die PCRs auf der allgemeinen Anwendung 

der LCA-Methodik des EPD-Programms basiert.

Überprüfung durch

ein Gremium offene Konsulation

Das Gremium besteht aus relevanten 

Stakeholdern, darunter Hersteller, 

Branchenverbände, und Wettbewerber. LCA-

Experten begleiten den Prozess und überprüfen ihn 

kritisch unter Berücksichtigung von ISO-Normen 

und anderen Standards.

Genehmigung und Veröffentlichung Finalisierung

Der PCR-Moderator und der PCR-Ausschuss erstellen den finalen PCR-Entwurf, 

basierend auf Rückmeldungen aus dem Konsultationsverfahren. Dieser Entwurf wird 

vom Fachausschuss geprüft und anschließend vom Sekretariat veröffentlicht. 

PCR-Erstellung beim

internationalen EPD-System
Die Entwicklung von PCRs muss in einer international anerkannten Weise 

auf der Grundlage eines offenen, transparenten und partizipativen 

Prozesses unter Einbeziehung relevanter Interessengruppen erfolgen.

5Aktualisierung regelmäßige updates

PCRs sind für einen bestimmten Zeitraum gültig, um 

sicherzustellen, dass sie  in regelmäßigen Abständen 

aktualisiert werden.

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM27
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LCA und EPDs ermöglichen den 

Vergleich verschiedener 

Designalternativen, um zukünftig 

auch relevante 

Nachhaltigkeitskennzahlen in den 

Produktentwicklungsprozess 

einfließen zu lassen.

Output, Recycling Materials
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Indikatoren

Rohstoffverbrauch
Die Indikatoren umfassen 

Informationen über den Verbrauch 

natürlicher Ressourcen wie 

Rohstoffe und Wasser, die während 

des gesamten Produktlebenszyklus 

benötigt werden.

Emission in die Umwelt
Die Indikatoren umfassen die 

Emissionen von Schadstoffen in die 

Umwelt. Dabei kann es sich sowohl 

um direkte Emissionen aus der 

Produktion als auch um indirekte 

Emissionen aus der Nutzung und 

Entsorgung des Produkts handeln.

Energieverbrauch
Der Energieverbrauch wird getrennt 

von den Rohstoffen erfasst und liefert 

Informationen über die Verwendung 

fossiler Brennstoffe und erneuerbarer 

Energiequellen.

Abfallproduktion
Dies sind Informationen über die 

Menge und Art der Abfälle, die 

während des Produktlebenszyklus 

anfallen, sowie über Maßnahmen zur 

Abfallvermeidung und -entsorgung.

EPD Auswertung
Designalternativen

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM28
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Überblick über mögliche Softwarelösungen

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM29

Excel     g

Alle drei Softwarelösungen bedürfen zusätzlich dem Zugriff auf 
eine Datenbank inkl. relevanter Emissionsfaktoren (z.B. EcoInvent).



intern



intern

Energiesysteme der Zukunft - Energietransparenz

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM31

Normalbetrieb 
gestörter Betrieb 

hohe Wahrscheinlichkeit niedrige Wahrscheinlichkeit 

Versorgungssicherheit

Resilienz 

Angemessenheit
(Adequacy)

Stabilität 

Zuverlässigkeit  

Flexibilität

Jahre

Monate

Wochen 

Tage 

Stunden 

Minuten 

Sekunden 

Millisekunden 

Fähigkeit eines Energiesystems sich an wechselnde Umstände der Energiewandlung, der -speicherung und des –verbrauchs 
anzupassen.

Vier Dimensionen von Flexibilität

Der Begriff der „Flexibilität“

[Kre23]
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Zeit

Zeit

Zeit

Zeit

Zeit

Zeit

Spitzenlastkappung Talfüllung

Strategische Lastsenkung Strategische Lasterhöhung

Flexible 

Lastführung

Lastverlagerung

Energiesysteme der Zukunft

Demand- Side- Management: Verbraucher passen Stromverbrauch an

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM32

➢ Reaktion auf Kostenänderung 

➢ Reaktion auf Stromverfügbarkeit

➢ Direkte Kontrolle über 

Endverbrauchergeräte notwendig
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4 | Key Takeaways
Empowering Sustainablity

© Heinz Nixdorf Institut / Fraunhofer IEM39

▪ Prüfung der Kundenanforderungen und individuellen Regulierungen 

▪ Die Produktentwicklung der Zukunft ist nachhaltig!

▪ Vergleichbarkeit durch Environmental Product Declarations (EPDs)

▪ Schneller Hebel durch Energietransparenz und Management

Und jetzt?

CO2- Footprint

EPD

Energie
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01. 02. 03. 04.

Empowering 

Sustainability

Life Cycle Engineering

Der Weg zur Green Factory

Sustainable 

Success Stories

Nachhaltigkeit in der Industrie

Nachhaltigkeit gestalten

Nachhaltigkeit als Erfolgsfaktor

So geht nachhaltige Produktion

Webinar – „Sustainability in Industry and Engineering“
Nachhaltige Gestaltung der Industrie in der Zukunft
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